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N A C H R I C H T E N  I N  K Ü R Z E

Die Ausbeutung junger
Ärztinnen und Ärzte soll ge-
stoppt und der Arztberuf
wieder attraktiver gemacht
werden. Das hat die Ärzte-
kammer Nordrhein (ÄkNo)
bei einer Pressekonferenz
im Vorfeld des Rheinischen
Ärztetages (siehe auch Sei-
ten 3 und 11ff.) in Düssel-
dorf gefordert. Jeder fünfte
junge Arzt fühlt sich bereits
nach wenigen Jahren im Be-
ruf ausgebrannt, so eine neue
Studie des Instituts für Freie
Berufe der Universität Er-
langen-Nürnberg (IFB), de-
ren Ergebnisse IFB-Ge-
schäftsführer Dr. Willi Ober-
lander bei der Pressekonfe-
renz der ÄkNo zur Berufs-
situation junger Ärztinnen
und Ärzte vorstellte. „Wer
das ärztliche Ethos und die
hohe Leistungsbereitschaft
der jungen Kollegen weiter
ausnutzt, ruiniert die Zu-
kunft unserer heute noch gu-
ten Patientenversorgung in
Deutschland“, sagte der Vi-
zepräsident der ÄkNo, 
Dr. Arnold Schüller. Er
sprach von einer regelrech-
ten Flucht der jungen Ärz-
te vor der deutschen Ge-
sundheitspolitik in neue Be-
rufsfelder, zum Beispiel die
Industrie und ins Ausland.
Schüller prangerte die „sys-
tematische Verletzung des
Arbeitszeitgesetzes“ an,
über die sich jeder zweite
Klinikarzt beschwert. Die ta-
rifvertraglichen Arbeitszei-
ten würden mitunter bis zum

Anmeldeschlusstermin für 
Weiterbildungsprüfungen 
Der nächste zentrale Prüfungstermin zur Anerkennung von Gebie-
ten, Teilgebieten und Zusatzbezeichnungen bei der Ärztekammer
Nordrhein ist der 5./6. Dezember 2007 
Anmeldeschluss: Mittwoch, 17. Oktober 2007
Die weiteren Termine und Informationen zu den Modalitäten der Wei-
terbildungsprüfungen 2007 stehen im Internet auf der Homepage
www.aekno.de und im November-Heft 2006 auf Seite 20. ÄkNo

Ein Arzt, der eine neue
und noch nicht allgemein
eingeführte Behandlung mit
einem neuen, noch nicht zu-
gelassenen Medikament mit
ungeklärten Risiken an-
wenden will, hat den Pa-
tienten nicht nur über die
noch fehlende Zulassung,
sondern auch darüber auf-
zuklären, dass unbekannte
Risiken derzeit nicht aus-
zuschließen sind. Dies ist er-
forderlich, um den Patienten
in die Lage zu versetzen, für
sich sorgfältig abzuwägen,

ob er sich nach der her-
kömmlichen Methode mit
bekannten Risiken behan-
deln lassen möchte oder
nach der neuen Methode
unter besonderer Berück-
sichtigung der in Aussicht
gestellten Vorteile und der
noch nicht in jeder Hinsicht
bekannten Gefahren (BGH,
Urteil v. 27.03.2007 - VI ZR
55/05). 

Dr. iur. Dirk Schulenburg, 
Justitiar der Ärztekammer

Nordrhein
Doppelten überschritten,
häufig ohne Vergütung.
Auch entsprechen die Ge-
hälter der deutschen Kran-
kenhausärzte nicht der ver-
antwortungsvollen Tätigkeit
und sollen auf das Niveau der
international üblichen Arzt-
einkommen angehoben wer-
den. Weiter fordert die ÄkNo
die Vereinbarkeit von Fami-
lie und Beruf auch für Kli-
nikärzte, zumal heute mehr
Frauen als Männer Medizin
studieren. Das Verhältnis be-
trägt rund 48.000 zu 32.000.
Schüller verlangte auch, die
Niederlassung als freiberuf-
lich tätiger Arzt in eigener
Praxis wieder attraktiver zu
machen: „Zunehmende bü-
rokratische Gängelung über
das Sozialrecht inklusive ent-
sprechender Papierflut, un-
zureichende Finanzmittel für
die Patientenversorgung und
die ärztliche Vergütung sor-
gen dafür, dass viele nieder-
gelassene Ärzte den Spaß am
Beruf verloren haben.“
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RHEINISCHER ÄRZTETAG

Ausbeutung junger Ärzte stoppen
Dr. Arnold
Schüller, 
Vizepräsi-
dent der
Ärztekam-
mer Nord-
rhein: „Wer
das ärztliche

Ethos und die hohe Leis-
tungsbereitschaft der jun-
gen Kollegen weiter aus-
nutzt, ruiniert die Zukunft
unserer heute noch guten
Patientenversorgung in
Deutschland.“ 
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HAFTUNG

Behandlung mit nicht 
zugelassenem Medikament

Die Durchführung me-
dizinisch nicht indizierter
Dialysemaßnahmen recht-
fertigt die Anordnung des
Ruhens der Approbation
als Arzt und deren soforti-
ge Vollziehung. Gegen ei-
nen niedergelassenen Arzt
wurde Anklage erhoben
wegen des Verdachts der
Durchführung medizinisch
nicht indizierter Dialyse-
maßnahmen bei mehreren

Patienten und wegen der
unzulässigen Abrechnung
dieser Maßnahmen bei den
Krankenkassen. Die Be-
zirksregierung ordnete da-
raufhin das Ruhen der Ap-
probation mit Sofortvoll-
zug an (OVG NRW, Be-
schluss v. 31.07.2007 - 13 B
929/07). 

Dr. iur. Dirk Schulenburg,
Justitiar der Ärztekammer

Nordrhein

MEDIZINISCH NICHT INDIZIERTE DIALYSE

Sofortiges Ruhen der 
Approbation angeordnet

Die Beteiligung eines
Arztes an einer Laborme-
dizin-GmbH stellt einen
Verstoß gegen das berufs-
rechtliche Verbot der Zu-
weisung gegen Entgelt (§ 31
BO für die nordrheinischen
Ärztinnen und Ärzte) nicht
nur in dem Fall dar, dass die
Gewinnzuteilung sich am
Volumen der Laboraufträ-

ge ausrichtet, sondern auch
dann, wenn sie nach der Hö-
he/Menge der Gesell-
schaftsanteile des Arztes be-
stimmt wird (OLG Stuttgart,
Urteil v. 10.05.2007 - 2 U
176/06). 

Dr. iur. Dirk Schulenburg,
Justitiar der Ärztekammer

Nordrhein

LABOR-GMBH

Ärztliche Beteiligung unzulässig


